
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schuſplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

e 270. Honntag den 18. November. 1883.
„T,

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung. Jn neuerer Zeit
ſind verſchiedentlich irrige Anſichten über die
Art des Ausweichens von Fuhrwerken hervorge-treten. Nachſtehend ehe ich deshalb
die betreffenden Beſtimmungen der Amtsblatt-
Verordnung vom 29. Juni 1855 Amts Blatt
Seite 245 zur Kenntnißnahme und Beachtung.

8 1.
a, Jedes Fuhrwerk, welches einem Andern

begegnet, muß demſelben mindeſtens in der Breite
einer halben Wagenſpur nach der rechten Seite
hin ausweichen. Kann ein Fuhrwerk wegen ent-gegenſtehender Hinderniſſe nicht Answerhen, ſo

muß dies von dem Andern ganz geſchehen.
b, Von zwei Fuhrwerken, welche ſich einholen,

muß das vordere nach der linken Seite hin ſo
weit ausbiegen, daß das nachfolgeude zur rechten
Seite mit halber Spur vorbei fahren kann.

c, Kommt ein Fuhrwerk den Berg herunter
und begegnet einem bergauffahrenden, ſo iſt das
Letztere jederzeit zum Ausweichen verbunden.

d, Bei Hohlwegen und Engpäſſen muß Jeder
Wagenführer am Eingange ſtill halten, und nach
gegebenen deutlichen Zeichen mit der Peitſche,
abwarten, bis er verſichert iſt, daß ſich kein an
derer Wagen darin befindet. Das Anhalten
und Klatſchen muß, wenn der Hohlweg ſich lang
hinzieht, an jeder Stelle, wo Platz zum Aus
weichen iſt, wiederholt werden.

S 2.
Der Führer des Fuhrwerks darf ſich von

demſelben beim Halten nicht über 5 Schritte
entfernen, ohne die Pferde abzuſträngen. Auch
während des Fahrens muß derſelbe entweder
ſtets auf dem Fuührwerke, das Leitſeil in der
Hand, oder auf einem Zugthiere oder in der
unmittelbaren Nähe verbleiben, um das Geſpann
fortwährend unter Aufſicht zu haben.

Ebenſowenig darf er ſich auf die Wagen-
deichſel ſetzen oder t m Wagen ſchlafen.

Es iſt ferner unzuläſſig und verboten
1, die Pferde, ſo lange ſie an den Wagen ge-

ſpannt ſind, auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen oder vor den Gaſthöfen oder in
deren Höfen unaufgezäumt ſtehen zu laſſen,

2, mehr als zwei Fuhrwerke aneinander zu binden;
die Fahrbahn und die Brücken durch An-
halten oder durch Niederlegen von Gegenſtän-
den zu verengen oder zu verſperren;

3, die Wegweiſer, Tafeln, Prell und Nummer-
Steine, Pfähle und Bäume zu beſchädigen oder
zu zerſtören.

Merſeburg, den 12. Nov. 1883.
Der Königliche Landrath

J. V. Herrfurth.

Bekanntmachung. Jch mache hierdurch bekannt, daß der Futsbeſther und Lieu-

tenant der Reſerve Herr Oswald Bock jun. zu
Kleinſchkorlopp zum Abſchätzungs und Verſicher

ungs Commiſſar der Land Feuer Sozietät er
nannt und verpflichtet worden iſt, und daß ihm
als Bezirk die Ortſchaften Großſchkorlopp, Hohen-
lohe, Kitzen, Kleinſchkorlopp, Löben, Peißen,
Scheidens, Seegel Sittel, Theſau und Zitzſchen
überwieſen worden ſind. Jn demſelben Bezirk
fungirt nach wie vor außerdem Herr Amtsvor-
ſteher Bock ſen. ebenfalls in Kleinſchkorlopp als
Abſchätzungs- und Verſicherungs-Commiſſar.

Merſeburg, den 10. November 1883.
Der Kreis- Feuer Societäts Oirector.

J. V. von Brederlow.

Bekanntmachung. Wegen Nichtfertig-
ſtellung des Canals wird die Karls und Häl-
terſtraße vom Lazarethgebäude bis zur Kliabrücke
noch bis Mittwoch den 21. d. Mts. für Fuhr-
werk geſperrt.

Merſeburg, den 17. November 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Wochenſchau.

Merſeburg, 17. November 1883.
Die Lutherfeier, welche die ganze evangeliſche

Chriſtenheit in Deutſchland und Europa ſowohl,
wie jenſeits des Meeres in Bewegung geſetzt, iſt
vorüber. Jn erfreulicher Weiſe iſt das erhabene
Feſt ohne jedwede ernſtliche Störung verlaufen,
und es iſt nur zu wünſchen, daß es die guten
Folgen zeitige, welche unſer Kronprinz in ſeiner
Wittenberger Rede erhoffte, die Pflege der chriſt
lichen Toleranz und der gegenſeitigen Duldung,
wie Luther ſie übte. Seine Lehre beruht nicht
in dem todten Wort ſondern in dem lebendigen
Geiſt des Evangeliums.

Wie ein Blitzſtrahl hat die Nachricht von
der Reiſe des deutſchen Kronprinzen
nach Spanien als Vertreter ſeines kaiſer-
lichen Vaters überall gezündet. Weshalb die
Reiſe unternommen wird, kann Niemanden ein
Geheimniß ſein, es iſt die treffende deutſche
Antwort auf das, was bei König Alfonſo's An
weſenheit in Paris geſchehen, und ſo wird es
von Jedermann aufgefaßt werden. Mit der
Reiſe des Kronprinzen nach Spanien treffen von
allen Seiten die lebhafteſten Friedens-
betheurungen zuſammen.

Nach der am Freitag vergangener Woche
erfolgten Abreiſe des öſterreichiſchen
Kronprinzenpaares von Berlin na
Wien iſt am Sonntag Großfürſt Wladimir von
Rußland, der Bruder des Kaiſers Alexander, zu
kurzem Aufenthalte in Berlin eingetroffen. Die
Gerüchte, der Großfürſt habe mit dem Kron
prinzen nicht zuſammentreffen wollen, gewinnen
dadurch nur an Stärke.

Die Eröffnungdes preußiſchen Land-
tages, die am nächſten Dienſtag durch Herrn
von Puttkamer, als Vizepräſidenten des Staats-
miniſteriums, erfolgt, ruft eine große Menge
von Nachrichten hervor, über die erſt die üb-

rigens ſchon fertiggeſtellte und vom Fürſten
Bismark genehmigte Thronrede Näheres bringen
kann.

Jm Königreich Sachſen iſt bereits die
Landesvertretung am Mittwoch durch den König
Albert begrüßt worden. Am erfreulichſten in der
Thronrede iſt die Verkündigung, daß in Folge
der guten Lage der Finanzen das fiskaltſche
Chauſſengeld wird aufgehoben und die Eiſen-
bahngütertarife werden ermäßigt werden können.

Jn Berlin haben am Dienstag die in der
3. Abtheilung nothwendigen Stichwahlen zur
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt-
gefunden. Das Reſultat iſt 5 Conſervative,
3 Liberale und 2 Arbeiter.

Die Tonkinfrage iſt in der letzten Woche
wenig vorgerückt. Die Operationen ruhen noch
immer, bis die Wege paſſirbarer geworden ſind.
Der Marquis Tſeng hat es offen ausgeſprochen,
daß Chine einen Angriff auf die Stadt Bacninh
als Kriegsfall betrachten werde. Erfolgt alſo
der Vormarſch auf dieſen Ort, wie geplant, Ende
dieſes oder Anfang nächſten Monats, ſo wäre
der Krieg fertig. Jn Madagaskar, wo angeb
lich eine Revolution herrſchen ſoll, bereiten ſich
die Franzoſen ebenfalls aufs Neue zum Angriff
vor.

Die Sitzung der Delegationen in
Wien iſt am Mittwoch, nachdem dieſelben ihre
Arbeiten beendet, geſchloſſen worden.

Jn Serbien haben in der letzten Woche
noch immer Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen
und den Regierungstruppen um die Städte
Kujazevatz und Alexinatz ſtattgefunden. Die
Truppen haben überall den Sieg behalten und
die Rebellen vollſtändig zerſprengt. Aus Aegyp
ten iſt die Beſtätigung des großen Sieges, wel-
chen der engliſche General Hicks mit den ägyp-
tiſchen Truppen über den falſchen Propheten
errungen, eingetroffen. Die Macht des Em-
pörers iſt völlig gebrochen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 17. November 1883.
Der Kaiſer iſt am Freitag Mittag

mit dem Prinzen Wilhelm und großem
Gefolge vom Lehrter Bahnhof nach Jagdſchloß
Springe in Hannover abgereiſt, woſelbſt am
Sonnabend eine Jagd auf Schwarzwild abge
halten wird. Der Kronprinz war zur Ver

ch vbſchiedung auf dem Bahnhof anweſend, da er
aor der Rückkehr ſeine Reiſe nach Spanien über
Darmſtadt, Karlsruhe, Freiburg, Baſel, den
GotthardtunnelGenua antritt. Die Ankunft in
Genug erfolgt in der Nacht zum Montag um
12 Uhr, Montag Mittag findet die Einſchiffung
nach Barcelona (7?) ſtatt.

Der Bundesrath hat am Donners
tag Nachmittag in Berlin eine Sitzung ab

ehalten, in der keine Vorlagen von allgemeinem
Intereſſe erledigt wurden.

Wie aus München gemeldet wird, hat



h

Fürſt Hohenlohe die Reichstagskandid atur für
den Wahlkreis ForchheimCulmbach abgelehnt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an
hervorragender Stelle in ihrer Nummer vom
Freitag Abend „Die „Republique françaiſe“ macht
nun ebenfalls, wie viele andere franzöſiſche Blät-
ter den Verſuch, die Reiſe des deutſchen Kron
prinzen nach Spanien als ein Ereigniß von
verhängnißvoller Tragweite darzuſtellen, „der
Dynaſtie wird das nicht an Warnungen fehlen,“
ſchreibt ſie, der „National“ hatte ſogar von einem
unüberſchreitbaren Abgrund zwiſchen den
„Dynaſtieen und den Völkern“ geſpro-
chen. Nach den letztgenannten Blatte hätten
Souveräne Europa's ſelbſt dieſen Abgrund ge-
graben, und zwar dadurch, daß ſie ſich der deut-
ſchen Politik nicht feindlich gegenübergeſtellt.
Wir brauchen nicht zu unterſuchen, ob es in der
That richtig iſt, daß diejenigen Staaten, die in
gutem Einverſtändniß mit Deutſchland leben und
leben wollen, dadurch einen Abgrund zwiſchen
ihren Dynaſtieen und Völkern graben. Da-
gegen würden wir dem franzöſiſchen Blatte
nicht widerſprechen, wenn es von dem Abgrunde
ſpräche, den die Hetzpreſſe mit der Zeit zwiſchen
den Dynaſtieen und dem franzöſiſchen Volke ge
graben hat.“

Nachdem in Krefeld in der Vorwoche die
Wahlmännerwahlen ſtattgefunden, iſt am Don-
nerstag die Abgeordnetenwahl gefolgt. Gewählt

wurde Fabrikbeſitzer Seyffardt (nationalliberal)
mit 154 Stimmen gegen Juſtizrath Frimborn
(Centrum), welcher 127 Stimmen erhielt.

Eine vom bleibenden Ausſchuß des
deutſchen Handelstages berufene Commiſ-
ſion hat in einem motivirten Expoſé aus dem Aktien-
geſetzentwurfe diejenigen Hauptpunkte feſtgeſtellt,
welche für die Beurtheilung desſelben maßgebend
ſind. Sämmtliche deutſche Handelskammern ſollen
daraufhin zur Abgabe ihres Gutachtens auf-
gefordert werden.

Die bairiſche erſte Kammer hat
den außerordentlichen Militärkredit dem Be
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes gemäß ange-
nommen.

Der „Weſtf. Merkur“ ſchreibt auf Grund
authentiſcher Nachricht, daß Herr von Schlö-
zer in Rom bezüglich des Rücktrittes des Car-
dinals Ledochowski und des Erzbiſchofs Melchers
nicht das Geringſte erreicht habe. Nur aus
Höſlichkeitsrückſichten ſei die Curie auch die Ver
handlungen eingegangen. Das genannte Blatt
ſchreibt ferner, der Pabſt werde niemals dulden,
daß Cardinal Hohenlohe eine andere Diözeſe
übernehme.

Ausland.
Jtalien. Die Organe des Vatikans grei-

fen die italieniſche Regierung überaus heftig an,
weil ſie eine Lutherfeier in Rom geduldet. Man
ſcheint im Vatikan zu glauben, daß wir noch
anno 1583 ſchreiben wo kein Proteſtant auch
nur wagen durfte, ſeinen Glauben öffentlich in
Rom zu bekennen.

Frankreich. Die republikaniſchen und
orleaniſtiſchen Pariſer Blätter, beſonders der
Figaro, geberden ſich, als ob ein Krieg mit
Deutſchland vor der Thür ſtände! Man ſoll
den Teufel bekanntlich nicht an die Wand malen!!!

Rußländ. Zu den mancherlei Verſionen
über den Zweck der Reiſe des Herrn von Giers
gehört u. A. auch die, er wolle im Auslande
eine Anleihe anbahnen. Thatſache iſt es, daß
die ruſſiſchen Finanzen und der ruſſiſche Kredit
unter den fortwährenden Allarmnachrichten der
panſlaviſtiſchen Blätter gelitten haben. Die
Regierung in Petersburg nützt ſich nicht zum
Poſten wenn ſie dieſen Schreiern den Mund
topft.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 17. November 1883.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der
Kronprinz paſſirte bei ſeiner heute erfolgenden
Abreiſe nach Spanien unſere Station Mittags
12 Uhr 3 Minuten. Der hohe Herr reiſt bis
Genug unter dem ſtrengen Jncognito eines Gra-
fen von Lingen. Wir möchten an dieſer Stelle
noch erwähnen, daß ſich der Kronprinz in Er
furt im Reſtaurationswagen der Jnternatio-
nalen Schlafwagengeſellſchaft das Diner hat
ſerviren laſſen.

-s. Nachdem innerhalb weniger Tage der
begonnenen Saiſon unſer Geſangverein den
hieſigen Muſikfreunden bereits zwei Kunſtgenüſſe
geboten, (geiſtliche Muſikaufführung am Refor-
mationsfeſte und geiſtliches Freiconcert zur Vor-
feier des Lutherfeſtes) war es derſelbe, reſp. ſein
hochverehrter Herr Dirigent, Domorganiſt Schu-
mann, wieder, der ihnen geſtern Abend in der
Kaiſerhalle den hohen Kunſtgenuß wir möchten
es als ein Ereigniß für die hieſige muſikaliſche
Welt bezeichnen bot, den Vortrag älterer und
neuerer Clavierwerke von einem Dr. Hans
v. Bülow anzuhören. Es hieße wohl um
mit einem bekannten Sprüchworte zu reden
„Eulen nach Athen tragen“, wenn wir auch nur
verſuchen wollten, im Einzelnen dieſem Künſtler,
bekanntlich dem größten Klavierſpieler der Ge-
genwart nächſt ſeinem Meiſter Liszt, Lob
zu ſpenden. Eins aber können wir uns
nicht verſagen, zu bemerken, daß das nach
vielen Hunderten zählende Publikum mit laut-
loſer Stille und ſpannender Aufmerkſamkeit dem
reichlich zweiſtündigen Vortrage folgte, eine
Erſcheinung, die kaum zu begreifen wäre, wenn
es nicht eben Dr. Hans von Bülow geweſen,
der da vortrug. Conſtatieren müſſen wir ferner,
daß unſer ſonſt mit Beifallszeichen nicht gerade
freigebiges Publikum geſtern Abend aus dem
Beifallklatſchen nicht herauskam, wie denn der
Künſtler gleich beim erſten Auftreten mit ſolchem
begrüßt wurde. Hinzufügen möchten wir noch
für Unkundige, daß Hans v. Bülow nicht blos,
nächſt Liszt, der größte Klavierſpieler unſerer
Zeit iſt, ſondern daß er auch als Dirigent
Eminentes leiſtet, ſo wie er auch als Lehrer und
durch ſeine literariſchinſtructive Thätigkeit ſich
namhafte Verdienſte erworben hat. Seine Aus-
gabe der Beethoven'ſchen Klavier-Sonaten (von
Op. 59 an) iſt in ihrer Art von epochemachender
Bedeutung.

-t. Für Eiſenbahnpaſſagiere iſt eine
wichtige Nachricht zu verzeichnen. Jn dem Be-
triebsreglement des Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen iſt nämlich die Beſtimmung, daß
ein Retour- oder Rundreiſebillet, mit welchem
eine Fahrpreisermäßigung verbunden iſt, zur
Rück reſp. Weiterreiſe nur für diejenige Perſon
gilt, welche mit demſelben die Reiſe begonnen
hat, wieder geſtrichen worden, alſo aufgehoben.

-t Mit dem 1. Januar 1884 tritt bekannt-
lich für ganz Deutſchland das Geſetz betr. Die
Aichung der Schankgefäße in Kraft, und
haben ſich wohl alle Gaſtwirthe etc. in dieſer
Beziehung bereits genügend vorgeſehen. Weni-
ger beachtet wird aber die ebenfalls im Geſetz
enthaltene Beſtimmung, daß die Gaſtwirthe auch
verpflichtet ſind, ſtets vorſchriftsmäßig geaichte
Flüſſigkeitsmaaße, deren Jnhalt dem der Schank-
gefäße entſpricht, bereit zu halten, und außer bei
der polizeilichen Controlle auch jedem Gaſt auf
Verlangen das Nachmeſſen zu geſtatten. Es
dürfte Zeit werden, ſich nach ſolchen Maaßen
umzuſehen.

Eisdorf. Der Zimmermann Auguſt
Oppermann von hier hatte Ordre erhalten, ſich
am 9. November in Göttingen behufs Einſtellung
beim Militär zu melden. Am Abend vorher
hieb er ſich den Zeigefinger der rechten Hand ab.

Heldrungen. Jm „Schützen“ hierſelbſt
iſt zur Zeit ein Krautkopf ausgeſtellt, welcher
nicht weniger als 33 Pfund wiegt.

Querfurt. Das hieſige „Kreisbl.“ ſchreibt:
Soeben geht uns von zuſtändiger Seite die für
unſern Kreis hochwichtige Nachricht zu, daß der
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſich be-
reit erklärt hat, den ſtaatsſeitigen Ausbau einer
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Mer-
ſeburg nach Mücheln und einer Eiſenbahn unter-
geordneter Bedeutung von Naumburg a. S. nach
Artern zu befürworten unter der Vorausſetzung,
daß neben der unentgeltlichen Hergabe des er
forderlichen Terrains Seitens der Jntereſſenten
für die erſtere Bahn 10000, für die letztere
5000 M. p. km. aufgebracht werden.

Jn Raßnitz wurden am 14. d. bei einer
Treibjagd auf 1800 Morgen nur 29 Haſen
geſchoſſen. Es ſind dies theure Haſen.

Leipzig. Der Kaufmann Heinrich Karl
Walther aus Traunrode bei Pößneck, geboren
30. Auguſt 1850, welcher am 12. September d. J.
ſein fünfjähriges uneheliches Töchterchen in den
Roſenthalteich warf und dann den Kohlenhändler

Gruhne tödtete, wurde, wie der „SaaleZtg.“
von hier mitgetheilt wird, vom Schwurgericht
wegen Todtſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. Der
Fall iſt wohl noch in aller Gedächtniß. Jn
der Verhandlung gab Walther an, daß er ſchon
lange den Gedanken gehabt habe, ſich und ſein
Kind zu tödten. Den Revolver habe er zu dieſem
Zwecke gekauft und auch gleich in der betr.
Handlung laden laſſen. An dem bewußten
Abend hat er mehr Bier als gewöhnlich ge-
trunken, um ſich Courage zu machen. Anſtatt
ſich zu tödten, feuerte Walther auf den Retter
ſeines Kindes und dann nochmals auf ſeine
Verfolger, von denen jedoch niemand mehr ver-
wundet wurde. Das gerettete Kind iſt voll-
ſtändig wohl. Als Beweggrund zu der That
giebt Walther Sorgen und die Ungewißheit, was
aus ſeinem Kinde werden würde, wenn er nicht
mehr am Leben ſei, an.

Vermiſchtes.Von dem Feſtbanket bei der Luther-
feier in Eisleben berichtete die „Magd. Ztg.“:
„Herrn Hofprediger Frommel gelang es ſogar
am Schluſſe noch, vollſtändige Stille ſich zu
verſchaffen, dies nur durch die rauſchenden Aus-
brüche der Heiterkeit unterbrochen wurde, welche
ſein zum Theil ſcherzhafter, zum Theil herzlicher
Toaſt auf das Wohl der Frauen hervorrief.“
Die Erklärung giebt folgende Notiz der „Frankf.
Ztg.“ „Als bemerkenswerth hebe ich hervor die
humoriſtiſche Rede Frommel's auf die Damen
(wenn der Papſt verheirathet wäre, würde ſeine
Ueberzeugung von ſeiner Unfehlbarkeit bald er-
ſchüttert werden. Die „Germania ihrerſeits
bemerkt dazu: „Könnte der Kultusminiſter dieſen
liebenswürdigen Hofprediger nicht befördern?
Wir Preußen zweiter Klaſſe finden es unter
aller Kritik, wenn ein „Diener am Wort“ vor
v weinſeligen Geſellſchaft ſolch' elende Kalauer
reißt.“

Die Auflöſung der Stadtver-
ordneten Verſammlung in Potsdam
ſcheint vom Miniſter des Jnnern definitiv be-
ſchloſſen zu ſein, denn erſichtlich nur auf höhere
Weiſung hin hat der Magiſtrat die für die Ver-
ſammlung bereits anberaumten Ergänzun gswahlen
wieder aufgehoben.

Jn der Themſe wurde vor einigen
Tagen oberhalb der Lambeth-Brücke in London
in der Nähe des Parlamentsgebäudes ein See-
hund gefangen, der ſich aus der Nordſee dort-
hin verirrt hatte.

Der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt man aus
Elſaß-Lothringen, daß der große politiſche
Prozeß gegen den Reichstagsabg. Antoine in
Metz demnächſt durch die ſchlichte Entſcheidung
daß der Angeſchuldigte außer Verfolgung zu
ſetzen ſei, ſein Ende finden werde.

Das bekannte Pariſer Moden-
magazin, die „Grands-Magaſins du Louvre“
haben, erſchreckt durch den Lärm der Pariſer
Preſſe über den Mangel an Patriotismus der-
jenigen Handelshäuſer, welche Waaren aus
Deutſchland beziehen, eine aus 40 Kiſten be-
ſtehende Sendung eines Berliner Confections-
hauſes zurückgehen laſſen. Eine ſolche Handlungs-
weiſe iſt in der That nothwendig, um uns von
der Sucht, aus Paris zu kaufen, zu kurieren.

Jn dem bekannten Förſter'ſchen
Gründerproceß hat der Erſte Staatsanwalt zu
Glogau die Reviſion angemeldet.

Wie aus Bromberg gemeldet wird,
verurtheilte die dortige Strafkammer den früheren
Stadtrath Beleiteles, von 1871--1874 Mit-
glied des Herrenhauſes, wegen Betrug, Untreue
und Bankerott zu 2 Jahren Gefängniß.

Jn Breslau wurde dieſer Tage ein
Dr. phil. Joſeph Franz wegen Wuchers zu 14
Tagen Gefängniß und 150 M. Geldbuße ver
urtheilt.

Holländiſche Blätter veröffentlichen
eine offizielle Mittheilung des Gouvernements
von NiederländiſchIndien an den holländiſchen
Kolonialminiſter über die Kataſtrophe in
der Sundaſtraße. Die Zahl der Todten
iſt noch immer nicht genau feſtgeſtellt, ſie beträgt
aber mindeſtens 30000. Von Europäern ſind
verhältnißmäßig nur wenige umgekommen, Ob
die Zahl der Opfer überhaupt genau wird feſt
geſtellt werden können, iſt fraglich, da viele vom
Meere fortgeſpült ſind.



Handels-Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 16. Novembex 1883.

3Zf. Angeb. Geſ.
4 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 100,25
I o v. 1818 3 974 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 101

4*0 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 101
4 Mansf. Gewertſch -Oblig 4 10149 UnſtrutRegul. Obligationen 4 S 100
597 Halleſche Zuckerſidere- Anleihe 5 94 2
59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 S 101
5 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. 5 e 103Halleſche Bankvereins Aktien 5 S 146
Halleſche Zuckerſiederei-Actien t.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 4 T
Glauziger ZuckerfabrikActien 4 93
Zuckerraffinerie Halle A. 4 140,50 139,50
Sächſ. Thür. Braunk St.Act. 4 S 193
Sächſ.Thür. Braunk.St.-Prior. 5 193
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 4 S 210
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 4 118,50
Naumburger Braunkohlen Actien 4 d 7
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 4 d 60

St. -Priorität 4 113Hall. Brauerei St. Act (Michgel.) 4 47
Hall. Brauerei Stamm Prior. 5 S 90
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 4 187 SZeitzer Maſchinenb. A. (Schäde) 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 4 249
Cönnern MalzfabrikActien 5 S SLandsberger Malzfabrik-Actien 5 S
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 4
Kuxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, e. nPackh.- Act.*) welkeDie Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin, 16 Novbr. 4 Preußiſche Conſols 100,90
Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm-Actien A. C. D. E, 272,90.

MainzLudwigehafener StammActien 104,50. 4 Ungar.,
Goldrente 72,90. 42 Ruſſiſche Anleibe von 1880 70,50.
Oeſterr.ſFranz. Staatsbabhn 525,50 Oefterr. CreditActien
465,00. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 16. Novbr. Weizen (gelber) Nov.-Dec. 178,00.

April-Mai 187,20 ſtill. Roggen. Nov. Dec. 145,70.
April-Mai 141,20. MaiJuni 151,50 ſtill. Gerfſte
loco 135- 200. Haſer. Nov.-Dec, 127,00. Spiritue
loco 50,00. Novbr. 49,40. April- Mai 49,60 matt.

Rüböl loco 66,50, Novbr. 66,00. April- Mai 65,50 M.
Magdeburg, 16. Novbr. Land- Weizen 184--192 M.

glatter engl. Weizen 175-- 183 Mk., Rauh Wenen 168--175
Wik., Roggen 148--163 Mk., Chevalier-Gerſte 170--190
M., Land Gerfle 153- 168 Mk. Hafer 135 153 Mk.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco Faß 50,00--50,30 Mk.

Leipzig, 16. Novbr. Spiritus loco: 50,30 G. billiger-
Halle, 17. Novbr. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

166 178 M., beſſere bis 173 M., feinſter märk, bis 190 M.
Roggen 1000 kg 148--168 M. Gerſte 1000 kg

ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis )90 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,60 M. Hafer 1000 Kg 146 bis
158 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Vitktorigerbſen, 200
bis 220 M. Linſen 50 kg 12 20 M. Kümmel 50
kg 25--26,00 M. Stärke 50 kg 19,00 M. Spiri
tus 10000 Liter pCt. c. befeſt., Kartoffel- 50,75 M.,
Rüben ohne Angebet. Rüböl 50 kg 33,75 M.
Solaröl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M., helle 5,50 W. Futtermehl 50 kg. 7— 7,25 M.

Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,75 M., Weizenſchaalen
5 M., Weizengrieskleie 5,25 M. Oelkuchen 50 Kg fremde
7,65 M hieſige 8,00 M.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 17. November. Aus Paris

wird gemeldet: Auf den Conſeilspräſidenten

Ferry iſt ein Attentat verſucht worden. Der
Anarchiſt, welcher Ferry tödten wollte, iſt ein
achtzehnjähriger Bäcker. Er heißt Curien
und iſt in Hagenau geboren. Er erſchien
Nachmittags zwei Uhr im Miniſterium,
wurde aber abgewieſen, weil Ferry abweſend
war, kurz darauf kehrte er zurück und er
zwang ſich den Revolver ſchußfertig in der
Hand, den Eingang in den Salon, wo er
den Miniſter zu finden glaubte. Der Thür-
hüter bemächtigte ſich ſeiner Perſon. Curien
rief wiederholt: „Es lebe der Sozialismus,
es lebe die Kommune!“ Sämmtliche Läufe
des Revolvers waren geladen, außerdem
führte Curien noch dreißig Patronen mit
gehacktem Blei bei ſich. Ferry war im Se
nat und erfuhr den Vorgang erſt Abends.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

—„Fe

Zur radikalen Beseitigung von Hühneraugen.

Ein Mittel zu finden, welches direct auf die
Hühneraugen wirkt, sie vollständig zerstört, ohne der
Haut zu schaden und ohne Schmerz zu erregen, war
bis heute eines der gesuchtesten Bedürfnisse und der
grösste Wunsch aller an Mihneraugen oder an ver-
dickter Hant Leidenden,

Ein solches Mittel ist nun geſunden in der S.
a dlauer'schen Specialität, aus der Rothen Apo-

theke in Posen, welche in vollkommenster Weise
die Hühneraugen schmerzlos entfernt, jede Hautver-
dickung gründlich zerstört, bei der Anwendung keiner-
lei Beschädigung der Wäsche zur Folge hat und

Verbandes bedarf. Flasche mit
Depöt in Merseburg in beiden

keines lästigen
Pinsel 60 Pl.
Apotheken.

C

Ein großer Transport 4- bis
5 jähriger ſtarker

Arbeitspferde
ſtehen von Donnerſtag den 22.
November ab zum Verkauf bei

d Strehl und Sohn.re e e
Holz-Anction.

Vreitag den 23. November d. J., Nachm. von
2 Uhr ab,ſoll im hieſigen Bürgergarten eine große Partie PappelAbraum meiſtbietend

gegen gleichbaare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 16. November 1883.

Gelherkt,
Kreisger.Actuar z. D. und Auctionator.

ArCtion.Nächſten Mittwoch den 21. November d. J.,
Vormittags von 9 Uhr ab,

ſollen in dem Hofe meiner Wohnung, Rossmarkt r. 7,
1 zweiſpänniger Kaſtenwagen, 1 Sopha, 1 Tiſch,
mehrere Stühle, 1 Schrank und eine große Partie
Porzellanwaaren

meiſtbietend gegen gleichbaare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 16. November 1883.

Gelbert,
Kreisger.Actuar z. D. und Auctionator.

Zur Stadtverordnetenwahl!
Die am Dienſtag im Tivoli ſtattgefundene öffentliche und zahl

reich beſuchte Wähler Verſammlung der III. Abtheilung hat nachſtehende
Herren theils einſtimmig theils mit großen Majoritäten als ihre
Kandidaten proklamirt:

1) Herrn Profeſſor Dr. Witte,
2) Kunſt und Handelsgärtner Voigt,
3) Rechtsanwalt Wölfel. wZu wählen Montag den 19. November, früh W Uhr,
1) Herrn LandesSekretär Bethmann,
2) Schloſſermeiſter Hartung, bis 1885
3) RegierungsSekretär Wächter,
4 Kaufmann Rabe bis 1887.

Zu wählen Dienſtag den 20, November, früh 8 Uhr,
Wir erſuchen unſere Mitbürger ſich an den bevorſtehenden Stadtver

ordnetenwahlen recht zahlreich zu betheiligen und ihre Stimmen ein-
müthig auf die vorgeſchlagenen Kandidaten, von denen wir wiſſen, daß
Sie ein warmes Herz für das Wohlergehen unſerer Stadt haben,
zu vereinigen.

Bekanntmachungen.
An die Wähler der 3. Abtheilung.

Laſſen Sie alle Parteilichkeit fallen, ſuchen Sie den Herrn Regierungs
Sekretair Wächter zu erhalten. Obgleich Beamter, ſo ſuchen Sie mir
einen Herrn, außer Herrn Profeſſor Dr. Witte, Herrn Lehrer GVlaß, Je-
mand, dem das Wohl der Stadt wie ſeiner Mitbürger mehr am Herzen lag,
als dem Herrn Regierunge-Sekretär Wächter. Krieg.

n hrn.Jm Auftrage des Herrn Verwalters der F. Renno'ſchen Konkurs-
maſſe hierſelbſt werde ich

Dienſtag den 20. d. M., von Vorm. 9 Uhr ab,
11 im Riſchgarten hierſelbſt (in der Nähe der Schneidemühle) lagernde
Stämme, ferner die im Hofe der verwittweten Frau Zimmermeiſter Quer-
furth hier, Lauchſtädterſtraße Nr. 8, lagernden Bauhölzer als:

1) eine Zulage (32 Balken lang),
2) circa 50 unbehauene Stämme,
3) circa 120 behauene Stämme,

und endlich die auf dem Renno'ſchen Bauplatze (in der Nähe des hieſigen
Bahnhofs) lagernden Steine als:

circa 6 QRuthen Nebraer Bruchſteine,
circa 13 QRuthen ſogen. Schlacken,
ſowie circa 150 Fuhren Bauſand und Kies

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern.
Die Verſteigerung findet an Ort und Stelle ſtatt und nimmt im Riſch-

garten ihren Anfang, woſelbſt ſich Bietungsluſtige Punkt 9 Uhr einfinden
wollen.

Merſeburg, den 16. November 1883.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Die Korbweiden-Nutzung,
Gemeinde Pretzſch gehörig, ſoll

der Dienſtag, den 20. November, Nachmittag 2 Uhr,
in der Schenke daſelbſt verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Holz Auction.
Circa 100 Haufen Weiden und Ellernreiſig und einige

Haufen EllernStangen ſollen
Donnerſtag den 22. November, Vorm. 98 Uhr,

auf Rittergut Wragarth meiſtbietend verkauft werden.
Angeld 4, Verſammlung in der Schenke.

Formulare:
Beſcheinigung über erfolgte Anmeldung,

zur KlaſſenſteuerReclamation
vorräthig in der Kreisblatt- Expedition.



StadtverordnetenWahl.
Unſere Mitbürger werden erſucht

ihre Stimmen auf folgende Canditaten
vereinigen zu wollen

III. Abtheilung:
19. Novbr. c. Vorm. S Uhr,

Prof. Dr. Witte,
Kunſt u. Handelsgärt. Voigt,
Verbands Jnſpect. Beyer.

20. Novbr. c. Vorm. S Uhr,
Schloſſermſtr. Hartung,
LandesSecr. Bethmann,
Reg Secr. Wächter,
Reſtaurat. Lutze.

II. Abtheilung:
21. Novbr. c. Vorm. 9 Uhr,

Fabrik. Benj. Blankenburg,
Mayer sen.

BüreauVorſt. Schwengler,
22. Novbr. c. Vorm. 9 Uhr,

Oeconom Trenſchel,
Reg.Secr. Pohle.

I. Abtheilung
23. Novbr. c. Vorm. 10O Uhr,

Juſtizrath Grube,
Kaufm. Hugo Peckoldt,
Reg.Secr. Emil Rindfleiſch,

24. Novbr. c. Vorm. 10 Uhr,
Buchdruckereibeſ. Leidholdt,
Bäckermſtr. Schönberger.

Die Beamten-Vereinigung.
Zwei gute

Arbeitspferde
mit Geſchirr und ein

89 2 en
iſt von heute bis Mittwoch
preiswerth zu verkaufen im
Gaſthof zum Stern.

Vilh. Linde.
Oberaltenburg 21

iſt die zweite Etage ſogleich zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen.

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöckner'seche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel
M. RINGEILERARDT

und der geſetzlich deponirten
Schutzmarke

e

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.

Klettenwurzel Haar Oel
von Carl Jahn,

Herzogl. Hofl. u. Friſeur in Gotha.
Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,

Kräftigung und Verſchönerung des
Haares, à Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen und
der Alleinverkauf für Merſeburg bei

Guſtav Lots.
9 rJ v 0n0 Abe 8 S

r 5l No. 40 mit Eisen,
rum Rohessen.kreis 40 eiq. eie el. e

Der Gebrauch dieser, trotz ihres
Eisengehaltes angenehm schmecken-
den und leicht verdaulichen Anker-
Chocolade kann allen schwüäch-
lichen oder blutarmen Personen

bestens empfohlen werden.

Vorräthig bei: Th. Funke, C. L.
Zimmermann und in C. F. Sperl“s
Conditorei.

m

J. SCRöntio,
Merseburg, BankKgeschäft,

empfiehlt ſich zum
An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-

ung aller einſchlägigen Geſchäfte,
unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

e eteezekkekkkekakzzah2
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG- AMERIKA

Nach VEWV-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.Paſſage im Zwiſchendeck nach NewYork 80 Mark.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten V. WMiller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Langee in Halle a. d. S.Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen ß
und V. A. Lame in Weißenfels.

Rönigs Räucher-Eſſenz,
wovon wenige Tropfen, auf die heiße Platte gegoſſen, genügen, ein Zimmer
angenehm zu parfümiren in Flaſchen à 50 und 75 Pf.,

Ambra- und Lavendel-Eſſenz,
ein höchſt angenehmes Räuchermittel à Flaſche 1 Mark empfiehlt

die DBrogenhandlaung
von Oscar Feberl,

Burgſtraße 16.

Am 1. Oktober begann der XX. Jahrgang des
J Deutſches Familienblatt mitDaheim. Jlluſtrationen.

Erſcheint wöchentlich und iſt durch
alle Buchhandlungen und Poſtämtervierteljährlich r 2 r zu beziehen. Kann im Wege des Buch

handels auch in Heften à 50 Pf. bezogen werden.
Reichhaltigſtes illuſtriertes Familienblatt mit illuſtrierten

Zeitbeilagen und wirkſamem Anzeiger.
Probenummern ſind in allen Buchhandlungen gratis zu haben.

Daheim Expedition in Leipzig.

(127

ded kkkkkk

G chützenhaus.Sonntag von Nachmittags A Uhr an
Tanzvergnügen, früh 9 Uhr BPouillon,

G Bier t.wozu ergebenſt einladet Th. Böhmelt.
Die

j P h fo -F i äBrennerei u r efen- Fabrik Marien- Wannenbäder

C. Koelitz Giani Rumpfbäderin Reudnitz Leipzig Bad. Dampfbäder
empfiehlt als Specialität ihre 5 mal
prämiirte 4

garantirt reine Kornpreßhefr
von unübertkoffener Triebkraft
à 80 Pf. p. Pfd. 9 Mk. franco.

Lieferant der größten und meiſten

Feinbäckereien. Neue Stiefeln, Holz u.
Die feinſten Referenzen von Kunden,die für ihre eigene Bäckerei ca. 500 Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei
Pfo. und mehr per Monat gebrauchten,

ſehen zu Dienſien. H. Lehmann,
Oelgrube 7.R. Jn den größeren Städten

2—3 tüchtige zuverläſſige
trifft täglich friſche Hefe in meinen

Arbeiter
Niederlagen ein.

finden bei hohem Lohn dauernde

Nächſten Dienſtag

Arbeit bei F. u. B. Anacker.

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

kriſches Lichtehier
in der Stadtbrauerei.

nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-

Gummi-Schuhe
für Damen, Herren u. Kinder,

ſowie alle Arten
Einlegeſohlen

empfiehlt billigſt

B. F. Bius Nachfolger

Das Möbel- Magazin
von

G. Mänel.
Tiſchlermeiſter, WMeumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Special- Arzt 8 eronenskr.Dr. Meyer r
heilt Syphälis u. Mannes-
schwäche, Weissfluss u.
Hautkrankh. n. Iangj.
bewährt. MHethode, bei
frischen Fällen in 3 bis 4
Tagen veraltete u. Ver-
2Weif. Fälle ebenf. in sehr
Kurzer Zeit. Nur von12—2, 67 Uhr. Aus-wärt. mit gleich. Erfolg.
bräeflich u. verschwieg-

in Poſtcolli von 10
Pfd., à Pfd. 70 Pf.,
100 Pfund 68 Mk.,
verſendet gegen Nach

nahme oder Einſen
dung des Betrags.

(Nicht Amerikaniſcher).

C. Hohmucth,
Halle a/S. Herrenſtraße V.

Visitenkarten
auf

engliſchen
Alabaster-Carton ff.

bei

A. Leidholdät.
Malakoff, ruſſ. Magenelixir,
Franziskaner- MagenWein-

Liqueur,
Chartreuſe und Benedie-

tiner,
Kräutermagenbitter
aus der Fabrik von Küas

Co. in Berlin ſind echt
zu haben bei Max Thiele.

Minladung.
Der ältere Kriegerverein beabſichtigt

nächſten Sonntag den 18. November
einen

Ball
in den Räumen der Kaiserhalle
zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung
für die ärmeren Kinder des Vereins
abzuhalten und ladet hierzu Freunde
und Gönner dieſes Vereins ergebenſt
ein. Anfang 7/, Uhr.

Der Vorſtand.

Feldſchlöhchen.
Sonntag den 18. November, von

Nachmittags 3 Uhr ab

Tanzoergnü gen
ießler.

Zum 1. Januar ſucht
Rittergut Kriegſtedt bei
Lauchſtedt ein tüchtiges

Hausmädchen
und eine

Scheuermagd
bei gutem Lohne.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 270 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Sonntag den 18. November 1883.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

XVIII.
General Trepoff, derſelbe, welcher durch
Vera Saſſulitſch ſchwer verwundet wurde, hatte
großen Scharfblick, viel Energie und Entſchloſſen-
heit.

(59. Fortſ.)

Als der Ouartal mit ſchlauer Miene zu
ihm geſagt hatte: „Man muß die Urſache zu
finden ſuchen erwiederte er kurz: „Schweige
Dummkopf!“

Ein Schlitten brachte bald darauf den Ge-
neral in das Haus, wo die Leiche Wladimir's
proviſoriſch untergebracht war.

Bei ſeiner Ankunft erfaßte Alle ein Schauer.
Man kannte ſeine Allmacht und wußte, daß mit
ihm nicht zu ſpaßen ſei.

Deshalb erfuhr der General auch in einer
Viertelſtunde mehr, wie durch Berichte und Un-
terſuchungen. Er kannte die Stunde, in welcher
das Verbrechen ſtattgefunden hatte. Er erfuhr,
daß Mlle. Raucourt und ihre Kammerjungfer
zwei Schüſſe gehört hatten.

Er wußte, was dem Kutſcher Wladimir's
am Vorabend begegnet war, und vor ſeinem
langen, feſten Schlaf in der Nacht ſelbſt.

Und da er in ſeiner Eigenſchaft als Polizei
Chef die Vergangenheit Wladimir's kannte, ihn
übrigens auch fortwährend in dem Theater, den
Aſſembléen und bei den Revuen ſah, die That
noch deutlich die Beihülfe von Mitwiſſern zeigte,
ſo blieb General Trepoff nicht einen Augenblick
im Zweifel, daß die Nihiliſten Alles gethan.

Er kannte ihr Verfahren, ſozuſagen, ihre
Art zu arbeiten.

Er ſtieg wieder in ſeinen Schlitten und zehn
Minuten ſpäter befand er ſich bei den Polizei

Offizieren, die den Nachtdienſt haben, und ſchickte
Befehle nach dem Waſſili Oſtrow.

Er hatte beſchloſſen, über dreihundert Per-
ſonen arretiren zu laſſen, deren Adreſſen und
Akten er beſaß.

Unterdeſſen hatte ſich General Trepoff zu
dem Grafen Schuwaloff begeben, um ihn von
dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen dieſer
zog ſich raſch an und verfügte ſich zu dem Kaiſer;
der Graf hat zu jeder Stunde Zutritt und Nie-
mand darf ihm denſelben wehren. Er iſt der
Schutz des Reiches.

General Trepoff hatte kaum dreiviertel
Stunden zu dem Allen gebraucht; als er wieder
in das Haus von Mlle. Raucourt zurückkehrte,
fand er alle Perſonen ſozuſagen noch in der
gleichen Stellung, faſt mit denſelben Gedanken
veſchäftigt, wie er ſie verlaſſen hatte.

Das Erſcheinen des Polizeipräfecten rüttelte
ſie auf, ſie erhoben ſich plötzlich und entblößten
Hauptes erwartete Jedermann ſeine Befehle.

Der Kutſcher Wladimir's mußte ſich auf
ſeinen Poſten, den Bock des Schlittens begeben.

Die Polizeidiener mußten die Leiche auf
den Platz tragen, den Wlodimir in Lebzeiten ſo
oft eingenommen, der General ſtieg in ſeine
eigene Equipage und in langſamen Schritt fuhr
man ſo in das Palais Roſtow.

Mitten in den Wirren einer ſolchen Nacht,
meiſtens ſelbſt eingreifend, hatte General Trepoff
dennoch nachgedacht.

Ja, es waren Nihiliſten, welche die That
vollbracht; aber waren Gräfin Staſia, ihre
Freunde der Sache fremd? Wie man ſieht,
kam dem Polizeipräfekten hier ein fürchterlicher
Gedanke; aber wie hätte er ihn nicht haben ſollen,
er, der ſo viel Unwahrſcheinliches ſchon geſehen,
und für welchen der Roman die Wirklichkeit war

Nichtsdeſtoweniger als kluger, vorſichtiger
Beamter, als welcher er weiß, daß die geſchick-
teſten Berechnungen fehl gehen können, die wahr

ſcheinlichſten Vermuthungen oft nicht den Er-
wartungen entſprechen, beſchloß er zu ſchweigen
und nachdem er ſeine Pflicht gethan, der Ge
rechtigkeit ihren Lauf zu laſſen.

So langte der traurige Zug in der erſten
Morgenſtunde, als noch Alles dunkel war und
Petersburg ſchlief, vor dem Palaſt Roſtow an,
der ſtill und düſter dalag.
Die Dyorniks, in ihre Schafpelze gerollt,
ſchliefen auf den Eckſteinen wie gebräuchlich.

Der General, welcher die Gewohnheit hatte,
Alles ſelbſt zu thun, verſetzte den Unglücklichen
heftige Schläge, ſie richteten klägliche, erſchreckte
Blicke auf ihn.

„Auf, Brüder!“ ſchrie der General, „ſagt,
wie können wir hinein gelangen

„Jndem Jhr den Portier weckt.“
„Nun, ſo weckt ihn!“
Der Portier erſchien, ganz verſchlafen und

überraſcht.
„Zünde überall Licht an, damit man ſehen

kann und mache keinen Lärm.“ Der Portier
gehorchte mechaniſch.

Als er die Militärmütze erblickte, den Or-
donnanzmantel, hatte er ſogleich einen Herrn
vermuthet, wäre aber beinahe in die Erde ge-
ſunken, als er einen der Agenten ihn Excellenz
und bei ſeinem Namen nennen hörte.

Der General Trepoff in eigener Perſon zu
ſo ungewohnter Stunde vor dem Thore des
Palaſtes Roſtow; da mußte etwas Unerhörtes,
Unſagbares und Trauriges ſich begeben haben.

Der Portier begriff Alles, als er requirirt
wurde, um zu helfen, die Leiche Wladimir's her-
einzutragen.

Die Fackellampen waren angezündet, man
ſah deutlich in ihrer roſigen Nacktheit die beiden
Statuen der Vorhalle und da ſie lächelten, weil
die Laune des Bildhauers ihnen dieſen dauernden
Ausdruck verliehen, war das Hinaufſchaffen der
Leiche noch trauriger durch den Gegenſatz dieſer
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in Marmor verewigten jugendlichen Heiterkeit an
der Pforte eines Zauberpalſſtes.

Aber der General achtete dieſe Kontraſte
nicht. Völlig mit ſeinen Jdeen beſchäftigt, befahl
er, den Leichnam auf den Divan in dem Vor-
zimmer zu legen und weil er an Alles dachte,
ſchickte er einen ſeiner Leute nach der Kaſan-
kirche, um einen Popen herbeizuholen.

Nun mußte die Gräfin geweckt werden.
Dies war eine delikate Aufgabe, und trotz

ſeiner Entſchloſſenheit zögerte der General einen
Augenblick.

„Höre,“ ſagte er zu dem Portier, höre gut
zu, damit Du keine Dummheit machſt. Du gehſt
und klopfſt an der Thüre der Kammerjungfer;
Du läßt dieſe öffnen und ſagſt ihr, ſie ſolle
keine Furcht haben, auch nicht ſchreien und hier
herkommen, um mit mir zu ſprechen.“

„Frantſoudza!“ ſagte mit pfiffiger Miene
der Portier.

Das ſollte heißen: Sie iſt eine Franzöſin
„Deſto beſſer!“ antwortete der General.
Der Portier ging, ſich ſeines Auſtrages in

der Weiſe zu entledigen, wie ihm der General
befohlen hatte.

Nach einigem Klopfen erhob ſich im Jnnern
des Gemaches der Kammerzofe deren ängſtliche
Stimme

„Wer klopft da draußen? Hülfe!!
„Beruhigen Sie ſich, Mademoiſelle Julie,

antwortete beruhigend der Portier, „der General
Trepoff läßt Sie bitten, ihm einen Augenblick
zu Dienſten zu ſein.“

„Der General! Mein Gott, was iſt ge
ſchehen

„Es hat ſich ein Unglück zugetragen. Der
Barine iſt todt“

„Das iſt wichtig!“ ſagte die Franzöſin fürſich und laut fügte ſie bei:

„Es iſt gut, ich komme!“
Der Anblick des Generals Trepoff brachte

Mlle. Julie nicht im Geringſten aus der Faſſung,aber als ſie den Leichnam ihres Herrn ſaß

erblaßte ſie und zwei Thränen entrollten ihren
Augen.

„O, das iſt ſchrecklich! das iſt entſetzlich zu
denken, daß uns der gnädige Herr ſo munter
verlaſſen! So iſt er denn ermordet worden

„Ja,“ ſagte der General, „es handelt ſich
jetzt darum, die Gräfin zu wecken, um ihr das
Unglück, welches ihr zugeſtoßen iſt, mitzutheilen.
Jch zähle dabei auf Sie.“

„Aber, bedenken Excellenz
„Jch zähle auf Sie, und das ſogleich,“ ſagte

der General in einem Ton, der keine Wider-
rede zuließ.

(Fortſetzung folgt.)

Militäriſches.] Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt die
Vermehrung der deutſchen Artillerie nunmehr
bei der Militärverwaltung beſchloſſene Sache und ein be-
züglicher Voranſchlag bereits aufgeſtellt. Es würde ſich
dann freilich noch um die Gen hmigung durch den Neichs
tag handeln.

Hauptgewinne der Sächſ. Lotterie.
(Ziehung am 15. November.)

150 000 M. auf Nr. 50397. 50 000 M. auf Nr.
25427. 30 000 M. auf Nr. 23149. 15 000 M. auf Nr.
16244. 5000 M. auf Nr, 80605. 3000 M. auf Nr.
59884 30638 73886 89394 71324 13704 48689 8523
40468 36969 85211 41104 5021 11671 6721 95361
63939 77452 69447 30201 68650 90088 12209 4464
3186 95103 88522 26309 76815 88861 6462 85016
32039 33522 78057 44177 33073 93191 53073 82035
27452.

rer
Meteorologiſche Station

des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

i. Abb. U. I i. Srg. S u.
Sarometer Mi 757 757Therm. Celſius 3,1 1,2Reaumur v 2,6 1,0Fahrenheit 37,5 4 30,0Rel, Feuchtigkeit 85,7 85,8Bewölkung 3 6Wind 88 W 8W. Stärke 4 4Therm. minimal C. 2,5. R, 2,0. F. 238,0.

Niederſchläge 0,0 wm,

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 18. November. Neues: Die Macca-

bäer. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von A. Rubinſtein.
Altes: Anfang /3 Uhr. Volkstbümliche Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen. Martin Luther. Reformations
Drama in 5 Acten und einem Vorſpiel von Wilhelm
Henzen, Anfang 7 Uhr. Gaſtdarſtellung der Frau
Olga LewinskyPrecheiſen, vom königl. Theater zu Caſſel.
Zum 1. Male: Fedora. Drama in 4 Acten von
Viectorien Sardon. Deutſch von Paul Lindau. Fedora:
Frau Olga Lewinsky Precheiſen.

Für die kleine und große Welt. 8

[Nachdruck verboten

Charade.
Pardon durch meine Eins erlangen

Kannſt immer Du zur Hälſte uur,
Doch mit des Abſchieds Thränenſpur
Netzt häufig Zwei und Drei die Wangen.

Das Ganze läßt des Kriegs Eewalten.
Bei Trommelſchlag und Klang und Spiel,
Doch ohne Kampf und Todesziel,
Vor Deinem Auge ſich entfalten.

alindrom
Herrlichſten köſtlichſften Duſt und sbttuee, J rmen und

arben,
Zaubert ein zierliches Wort Dir in der Seele hervor
Stelle das letzte der Zeichen dem zierlichen Worte zu

Häupten,
Und aus dem Schönen entſeringt Schön'res: der lieb-

lichſte Gott!

Löſungen aus Nr. 26
Silbenräthſel: Moſel, Aargau, Robert, Triumph

Jnvalide, Neger Martin Luther.
Charade: Wartburg.
Richtige Löſungen von BPorſtehendem

ſandken ein:
Silbenräthſel: Alma u. Hermann Schlegel, Schaf

ſtädt Ernſt Bauer Hermann Kleiſt Paul W. Lauchſtädt.
Charade: Ernſt Bauer Hermann Kleiſt; Aug. H.

Alma und Hermann Schlezel, Schaſſtädt.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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